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Mittwochwanderung 8. Februar 
Am Bahnhof in Rapperswil trafen sich an diesem Morgen elf Männerturner zu dieser Winterwanderung. 

Die Wetterprognosen versprachen einen wunderschönen Wintertag. Es war kalt und über dem Zürichsee 

bildete sich kurz nach Sonnenaufgang Hochnebel, der leider in dieser Gegend den ganzen Tag vorherrschte. 

Doch schon Richtung Walensee strahlte die Sonne vom blauen Himmel und der Zug Richtung Unterterzen 

war mit Ski- und Snowbordfahrern voll besetzt. Wie wir wollten viele diesen schönen Wintertag geniessen. 

Vom Zug ging es direkt zur Gondelbahn. Hier mussten  wir unsere Bahntickets vorweisen und bekamen ein 

Zusatzbillett für die Gondelbahn nach Tannenboden. Es war nicht so klar an welchem Schalter man anste-

hen musste, aber schlussendlich gelang es allen, den Umtausch zu vollziehen. Seit 1964 gehört diese Bahn 

zu den öffentlichen Verkehrsmitteln und ist im normalen SBB-Billett inbegriffen. 

Die Pendelbahn erreicht  zuerst Oberterzen und überwindet auf 1190 m Länge eine Höhendifferenz von 

233 m. Von da geht es direkt weiter nach Tannenboden und überwindet nochmals 720 m Höhe. Oben 

erwartete uns eine strahlende Sonne vom tiefblauen Himmel. Aber auch ein eiskalter Wind blies uns um 

die Ohren. Wie gewohnt genehmigten wir uns zuerst im nahegelegenen Restaurant Cresta den obligaten 

Kaffee mit Gipfeli. So gestärkt machten wir uns bald auf den Weg Richtung Chrüz. Auf diesem Wanderweg 

mussten wir einige Male die Skipiste überqueren, was bei den vielen Skifahrern gar nicht so einfach war. 

Durch einen lichten Wald ging es hinauf Richtung Schwammkopf und wir erreichten nach knapp einer 

Stunde und gut 200 Höhenmetern das Restaurant Chrüz auf 1600 m ü. M. 

Nach einer kurzen Verschnaufpause überquerten wir erneut die Skipiste und es erfolgte ein kurzer, steiler 

Aufstieg durch einen lichten Wald, bevor dann unsere Winterwanderung gemütlicher wurde, mit grandio-

ser Aussicht auf die Churfirsten, die Lichtensteiner Alpen und Tiefblicke zum Walensee. Leicht abwärts am 

Grappawald entlang führte der sehr gut präparierte Weg zur Prodalp.  

Zum Glück hatte Andreas für uns im Restaurant Prodalp einen Tisch reserviert, war doch um die Mittagszeit 

der Andrang von Gästen gross. Zu unserer Überraschung gesellte sich plötzlich unser Turnkollege Röbi 

Täschler  zu uns. Wie er schon am Abend zuvor in der Turnstunde sagte, genoss er an diesem Mittwoch 

einen Skitag in den Flumserbergen. Das Selbstbedienungsrestaurant bot eine grosse Auswahl an Speisen 

und jeder konnte sich nach Lust und Laune sein Menü zusammenstellen. Auch zum Kaffee lockten Süssig-

keiten. Nussgipfel, Crèmeschnitten und für Sepp ein Stück Schwedentorte rundeten das Mittagessen ab. 

Gestärkt machten wir uns auf in Richtung Tannenboden. Aber wo führte der Wanderweg weiter?  Unser 

Wanderleiter Andreas Nef  suchte vergeblich nach verlässlichen Wegweisern. Alle Pisten, Schlittelwege, 

Skilifte, Bahnen, sogar die Langlaufloipe waren gut markiert, aber den richtigen Weg Richtung Tannenbo-

den zu finden stellte einige Anforderungen. Karten wurden studiert und auf den Handys nach dem Weg 

gesucht. Während Andreas noch in der Gegend umherirrte und nach dem richtigen Einstieg suchte, kamen 

uns Wanderer entgegen, die vom Tannenboden zur Prodalp unterwegs waren und uns den Weg beschrei-

ben konnten. 

Erst nach ein paar hundert Metern fanden wir den ersten Wegweiser, der uns in die richtige Richtung 

führte. Der Weg führte oft durch den Wald und überquerte Skipisten. An einer Stelle wurden wir aufgehal-

ten, weil ein Skirennen für Jugendliche im Gange war. Extra für uns wurde das Rennen unterbrochen und 

wir konnten die Piste überqueren und den nächsten Rennläufern beim Sprung über eine Kante zusehen. 

Bald erreichten wir die Hochebene Madils und wanderten auf fast ebenem Weg durch das verschneite, 

sonnig gelegene Moor. Nach einem letzten kurzen Anstieg beim Schwammkopf erreichten wir wenig später 

den Ausgangspunkt Tannenbodenalp. 
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Ohne nochmals einzukehren beschlossen wir mit den nächsten Gondeln ins Tal zu fahren und uns allenfalls 

unten beim Bahnhof nochmals für unsere Heimfahrt zu stärken. Der Zufall wollte es, dass in den nächsten 

Minuten  ein Zug nach Uznach fuhr.  Die nächste Abfahrt wäre erst eine  Stunde später  und die Wagen  

vermutlich voll besetzt mit rückreisenden Skifahrern gewesen. So erreichten wir kurz vor 16 Uhr Rapperswil 

und verabschiedeten uns mit einem herzlichen Dank an unseren Wanderleiter Andreas Nef. Hoffentlich 

wird uns das schöne Wetter auch auf unseren nächsten geplanten Wanderungen begleiten. Aber wie heisst 

es doch so schön: «Wenn Engel reisen ….» 

         Theo Winiger 

 


